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Neue Reduzierungen am Budget? 


Beikere Herabſetzung des Budgets um 30 Prozent — Durcheinander in den Regierungs⸗ 
beſchlüſſen — Um die Militärgehälter — Die Sejmſeſſion einftweilen ein großes Rätiel 


Die Jollunion vertagt 


Oeſterreich gibt dem Druck nach. 


Genf. Das Ergebnis der großen Ausſprache 
im Völkerbundsrat über das deutſch⸗öſterrei⸗ 
chiſche Zollabiommen kann dahin zuſammengefaßt 
werden, daß nunmehr im beſchleunigten Verfahren der 
Haager Gerichtshof ein Rechtsgutachten über die Verein⸗ 
barkeit des Zollablommens mit dem Vertrag von St. 
Germain und dem Genfer Protokoll von 1922 
erſtatten wird. 


zu erhalten. 

In unterrichteten Kreiſen beſteht übereinſtimmend die 
Bußfafſang, daß dieſes Zugeſtändnis Oeſterreichs nur unter 
dem ſlürtſten Bruck der Gegenſeite erzielt worden iſt. Die 
Verhandlungen haben ergeben, daß die engliſche Regierung, 
wie ſtets in den letzten Jahren der militäriſchen Vorherr⸗ 
ſchaft Frankreichs in Europa, ſich den franzöſiſchen 
Wünſchen angeſchloſſen hat. 

Irtzt beſteht zunüchſt eine außerordentlich ernſte Lage. 
Die Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich 
lind zunächſt bis zum September ausgeſchaltet wor⸗ 
deu. Das Schwergewicht der Entſcheidung liegt jetzt vor⸗ 
läufig beim Haager Gerichtshof. Die Zmiſchen⸗ 
zeit, in der die deutſch⸗öſterreichiſchen Verhandlungen ruhen, 
wird ohne Zweifel von franzöſiſcher und tſchechoſlowakiſcher 
Seite ausgenutzt werden, um den Druck auf die öſter⸗ 
reichiſche Regierung zu verſchaffen und durch Juſicherung 
von Einzelvorteilen Oeſterreich zum Aufgeben des Zoll: 
planes zu bewegen. 0 

Ferner bietet die gegenwärtige Regelung den alliierten 
Mächten die Möglichkeit, 

ar der Septembertagung durch Ver⸗ 

ſchleppen der Verhandlungen eine neue 

Verſchiebung der endgültigen Entſchei⸗ 

5 dung herbeizuführen, ‘ 
jelbſt wenn das Rechtsgutachten des Haager Gerichtshofes 
bereits vorliegt. Es beſteht allgemein kein Zweifel darüber, 
daß ron franzöſiſcher und engliſcher Seite erzielte vorläu⸗ 
ſige Ausſchalten der deutſch⸗öſterreichiſchen 
Zollver handlungen auf der Gegenſeite nur 
als der erſte Schritt zur endgültigen Beſei⸗ 
tigung des Zollplanes angeſehen wird, Die 
Vergandlungen des Nates über das Abkommen haben ſomit 
auf dieſer Tagung zu keinem abſchließenden Ergebnis ge⸗ 
führt. Die endgültige Entſcheidung iſt oſſen geblieben. Der 
von Frankreich und der Tſchechoſlowakei mit Unterſtützung 
Englands geführte Kampf gegen das Zollabkommen iſt da⸗ 
mit nur in eine zweite verſchärfte Phaſe ein⸗ 
getreten. Die Zukunft des deutſch⸗öſterreichiſchen Zoll⸗ 
unian⸗Gedankens hängt jetzt allein von der Feſtigkeit und 
Eutſchloſſenheit der deutſchen und der öſterreichiſchen Regie⸗ 
rung ab. 


Leichter sieg Henderſons 

Zondon. Die Nachricht aus Genf, daß die Angelegen⸗ 
heit des öſterteichiſch⸗deutſchen Zollabkommens dem Haager 
Gerichtshof überwieſen werden ſoll, iſt in den politſſchen 
Kreiſen in London mit dem Gefühl einer gewiſſen Ci leid: 
terung aufgenommen worden. Mit Befriedigung wird 
feſtgeſtellt, daß die engliſche Diplomatie einen verhältais⸗ 
mäßig leichten Sieg über die ſich ſtreitenden Parteien 
Europas errungen habe, und daß es Henderſon gelungen 
ſei, ſeinen urſprünglichen Plan zur Ausführung u bringen, 
der darauf Hinausgegangen ſei, das Zollabkommen 
zunächſt nur vom juriſtiſchen Standpunkt zu betrachten und 
durch die Ueberweiſung an den Haager Gerichtshof Zeit zu 
gewinnen. Er hoffe, daß durch dieſes Verfahren die ge⸗ 
trübte europäiſche Atmoſphäre ſich wieder beſſern könne. 


e 


Dieſe Wendung liege ihm beſonders wegen ſeiner Abrüſtungs⸗ 
ziele am Herzen. Gleichzeitig glaube man in London, daß 
eine jpätere Erörterung über das Zollabkommen ruhiger 
und ſachlicher verlaufen könne, zumal ſich dann vielleicht auch 
die Anſichten über den franzöſiſchen Europaplan mehr ae: 
klärt haben. 


erberatungen entichieden werden, wo auch wieder 


Mit dieſer Auffaſſung miſcht ſich die Anjicht, ı 


Warſchau. Seit Tagen iſt innerhalb der Regierung ein 
kritiſches Stadium eingetreten, daß nach jeder Miniſterbeſpre⸗ 
chung die angeblichen Beſchlüſſe durch neue Beſchlüſſe oder 
angebliche Entſcheidungen des Marſchalls widerrufen werden. 
Eines ſcheint indeſſen feſtzuſtehen, daß mit einer Maiſeſſion des 
Sejms nicht mehr gerechnet werden darf, es ſei denn, daß doch 
noch die engliſche Telephonausbauanleihe in Höhe von 80 Millio⸗ 
nen Zloty perfekt wird, und daß dann der Sejm zur Ratifikation 
herangezogen werden muß. Inzwiſchen hat aber der Stand⸗ 
punkt Pilſudskis ſich durchgeſetzt, daß die außerordentliche Seim⸗ 
ſeſſion überflüſſig ſei und der Oppoſition keine Gelegenheit ge⸗ 
boten werden jolle, ihre Kritiken in die Oeffentlichkeit zu brin⸗ 
gen. 

Das Kabinett verhandelt augenblicklich mit den einzelnen 
Neſſorts über die Möglichkeit weiterer Herabſetzung der Budget⸗ 
zifſern, da die Einnahmen eine ſolche in Höhe von 30 Prozent 
erfordern, trotz der Kürzung der Veamtengehälter um 15 Pro⸗ 
zent. Die Frage des Abbau der 15 Prozent bei den Militärs, ſoll 
noch nicht entſchieden ſein, da ſich der Marſchall ſein Veto noch 
vorbehalten hat, es iſt möglich, daß hier ein Kompromiß die 
Frage erledigen wird, ſobald die einzelnen Reſſorts die Kür⸗ 
zungsmöglichkeiten dargelegt haben. 

Alle die kritiſchen Fragen ſollen in einer der nüchſten Mini: 
N } die Frage 
der Regierungsumbildung auftauchen ſoll und in Kreiſen, die 
der Regierung naheſtehen, wird feſt behauptet, das Pryſtor der 
lommende Mann jein witd. Slawek hat auch mit Skladkowslki, 
angeblich zur Frage der Kabinettsumbildung, geſtern eine län⸗ 
gere Unterredung gehabt, über deren Ergebnis „tiefes“ Schwei⸗ 
gen gewahrt wird. g 


Polens Bericht noch nicht zugeſtellt 
Genf. Der Bericht der polniſchen Negierung zu den 
Forderungen, die der Völlerbundsrat im Jannar auf Grund der 
deutſchen Beſchwerde über die Behandlung der deutſchen 
Minderheit in Polniſch⸗Oberſchleſien, Poſen 
und Pomerellen beſtellt hat, iſt den Natsmächten noch 
nicht zugeſtellt worden. Wie verlautet, beſteht der Ve⸗ 
richt aus einem Anſchreiben und zwei Annexen. Er ſoll ziemlich 
eingehend die verſchiedenen Gerirhtsverjahren, Die wegen der Bor: 
gänge eingeleitet bezw. durchgeführt worden ſind, behandeln, des: 
gleichen die Disziplinarmaßnahmen, die gegen ſchuldige Beamte 
"ergriffen worden find, Was die Frage der Verantwortlichkeit 
der Behörden betrifft, ſo ſoll der Bericht die Behauptung ent⸗ 
halten, daß der Völkerbundsrat die Beziehungen zwiſchen den Be⸗ 
hörden und dem Verband der Aufſtändiſchen im Januar nicht 
richtig beurteilt habe. Die polniſche Regierung habe aber die Be⸗ 
hörden zu einer loyalen Behandlung der deutſchen Minderheit 

aufgefordert. 


Polen erwartet Frankreichs Abkehr 
von der Verſtändigungspolikit 

Warſchau. Der regierungsfreundliche „Czas“ ſieht die Bes 
deutung der franzöſiſchen Präſidentſchaftswahl in ihrem nega⸗ 
tiven Ergebnis d. h. in der Nichtwahl Briands. Dieſe habe 
erwieſen, daß trotz des Vertrauensvotums für die Regierung 
Laval die Mehrheit des Parlaments und ohne Zweifel auch der 
franzöſiſchen Oeffentlichkeit ſich zu der Politik Briands kritiſch 
ſtelle. Die letzten öſterreichiſch⸗deutſchen Vereinbarungen hätten 
vielen die Augen geöffnet und in hohem Maß zum Durchfall! 
der Kandidatur Briands beigetragen. Frankreich 
wolle die Politik der Verſtändigung mit Deutſchland einer Revi⸗ 
ſion unterziehen — das ſei die Lehre der Präſidentſchaftswahl. 
Den neuen Präſidenten Doumer bezeichnet das Blatt als 
einen entſchiedenen Gegner der „Politik dauernder Konzeſſionen 
zugunſten Deutſchlands“. Obwohl Mitglied der ſogenannten 
radikalen Linken neige er in der Außenpolitik zu den Auffaſſun⸗ 
gen Poincarees. — Die „Polonia“ bewertet die Niederlage 


daß die Ueberweiſung an den Haager Gerichtshof der An⸗ 
fang des Endes des öſterreichiſch⸗deutſchen Abkommens jein 
könnte, wenigſtens ſoweit jeine urſprüngliche Form in Frage 
komme. Es wird daran erinnert, daß die Beziehungen des 
Zollabkommens zwar hinſichtlich des Vertrages von Se. 
Cermain nach engliſcher Auffaſſung der Gegenſtand einer 
rein juriſtiſchen Auslegung ſein können, daß aber hinſicht⸗ 
lich des Genfer Abkommens von 1922 die Schwierigkeiten 
viel größer ſind, worauf die engliſchen Kronjuriſten ſchon 
hingewieſen haben, als ſie den in dem genannten Protokoll 
erwähnten Begriff der „wirtſchaftlichen Unabhängigkeit 
Oeſterreichs“ für eine wenig greifbare Unterloge zu einer 
juriſtiſch wohlbegründeten Stellungnahme hielten, 
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Toscanini verläßt Italien 


Arturo Toscanini 0 
der weltberühmte italieniſche Dirigent und jetzige künſtleriſche 
Leiter der Bayreuther Feſtſpiele, wurde in Bologna von einiger 
Faſchiſten ins Geſicht geſchlagen, da er ſich geweigert hatte, vor 
einem ernſten Konzert die Faſchiſtenhymne ſpielen zu laſſen. 
Toscanini, der bisher Muſſolinis beſondere Freundſchaft genoß, 
ſoll beabſichtigen Italien auf immer zu verlaſſen. 


Briands als ein deutliches Mißtrauensvotum für die 
Politik des franzöſiſchen Außenminiſters. Dieſe Politik habe in 
den Augen der franzöſiſchen Staatsmänner eine Niederlage er⸗ 
litten. Das Blatt rechnet mit einem Nüdtritt 
Briands vom Poſten des Außenminiſters. Die bisherige fran⸗ 
zöſiſche Politik, die ſich in der Richtung einer engen Verſtändigung 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland bewegt habe, werde nun⸗ 
mehr aufgegeben werden oder wenigſtens eine 
bedeutende Abſchwächung erfahren. 


Bombenanſchläge in Liſſabon 


Liſſabon. Nach einer Kundgebung zu Ehren des Prä⸗ 
ſidenten der Republik im Colliſoe explodierte hier auf 
dem Rocoplatz Montag Nacht gegen 2 Uhr inmitten der die 
Veranſtaltung in dichten Scharen verlaſſenden Teilnehmer 
eine Bombe. Auch an anderen Stellen der Stadt wur⸗ 
den ungefähr zu gleicher Zeit Bomben zur Exploſion ge⸗ 
bracht. Die durch dieſe Anſchläge erregte Volksmenge zog 
vor das Gebäude der Zeitung „Republica“, drang in die 
Redaktionsräume ein und warf das Mobiliar auf die 
Straße. Die Anzahl der durch die Bomben Verletzten ſoll 
ungefähr zehn betragen. In allen Fällen ſind die Ver⸗ 
letzungen leichterer Natur. 


Vor einer öſterreichiſchen 
Regierungskriſe? 

Wien. Nach Mitteilungen, die der „Neuen Freien Preſſe“ 
aus gut unterrichteten parlamentariſchen Kreiſen zugehen, 
oll ſich die Situation der Regierung infolge des Wider⸗ 
ſt andes der Großdeutſchen Partei gegen die ges 
plante Kürzung der Sonderzulagen der Beamten und 
gegen die Beſoldungsſteuer äußerſt kritiſch geſtaltet 
haben. Montag fand eine Beſprechung der Regierungs⸗ 
parteien ſtatt, in der der Finanzminiſter neue Vorſchläge 
in dieſer Frage entwickeln wird. Sollte die Beſprechung 
keine Einigung zeitigen, ſo iſt mit einer unmittelbaren Zu⸗ 
ſpitzung der Lage zu rechnen und die Entwicklung könnte ſich, 
ſo erklärt das Blatt, ſo überſtürzen, daß ſich der Na⸗ 
tionalrat am Mittwoch vor einer ganz ver⸗ 
änderten Lage geſtellt ſehen könnte. 


Ein Antrag von Auſten Chamberlein 
abgelehnt 
London. Das Unterhaus lehnte mit 243 gegen 223 Stimmen 
einen von Auſten Chamberlein vorgelegten Antrag ab, 
der den Haushalt des Auswärtigen Amtes um 105 Pfund Ster⸗ 
ling herahießte, Dieſer Antrag war vorgelegt worden, um die 


Debatte über Sowjetrußland einzuleiten. 


© 5 9 81 ® 2 
Nationalſozialiſtiſche Erfolge in Danzig 
dns Ergebnis der Kreistagswahlen — Verluſte der Bürgerlichen zugunſten der Nationalſozialiſten 

Danzig Am Sonntag hatten in den drei Danziger] Scharfer Somjet-Proieft in Finnland 


77 x a: 5 5 5 x 4 En b g . 
Landkreiſen bei einer h bis zu 80 v. 9, die Maslau. Die in den letzten Wochen immer ſchärfer gewor⸗ 
Wahlen zu den Kreistagen ſtattgefunden. Entgegen den Wahl⸗ dene ruſſiſch⸗finniſche Spannung führte zu einem enerz'ſchen 
ergebniſſen vom November 1930 brachten die Kreistagswahlen [dene S // Ren Mad 
; R 5 Anſchwell d tional⸗ſozialiſtiſ Sti Proteſt der Sowjetunjon in Helſingfors wegen der ezten De 
ein weiteres Auſchwellen der national-ſozialiſtiſchen Stimmen, monſtrationen faſchiſtiſcher Studenten vor der Sowjfet⸗Geſ andi 
während alle bürgerlichen Parteien mehr oder weniger ſtarke nz e der Ron fe tochtellt 
N 5 ? a i ſchaft, deren ungenügender Schutz von der Regierung feitgeſte 
% hekionaien Blog (Vibekae Base | „cn Außerdem weiſt die Note auf die fortgejchte ſowjetfein 
teten) bis über 5 5 H. maten Bon den markiſtiſchen liche Agitation wegen der Bauern von Ingermannland Heer. 
Parteien haben die Sozialdemokraten geringe Junahmen aufün⸗ Die muſſiſche Proteſtnote ſchließt mit dem Vorbehalt der 
a Sr . ee 1 Beier mußten. Moslauer Regierung, weitere Schritte zu ergreifen. 

In zahlreichen Ortſchaften kam es zu blutigen Zuſammen⸗ Die Moskauer Preſſe erklärt, Proteſte ſchlenen nicht mehr 
ſtößen. In Mierau wurde bei einer Schlägerei zwiſchen Na⸗ auszureichen, üm die kriegsluſtiägen ſinniſchen Milfkärkreiſe an 
tionalſozialiſten und Arbeiterſchuzbündlern ein Mann ſehr | der Störung des Friedens im Oſten zu verhindern, Es jei jetzt 
ſchwer verletzt. In Talhude wurde das Auto der national en der Zeit, wo von ruſſiſcher Seite energiſchere Maßnahmen 
ſozialiſtiſchen Gauleitung beſchoſſen und mit Steinen beworſen. angewendet werden müßten, um die Kriegshetzer in Helſingfors 
Dabei erlitt der bayr. Landtagsabgeordnete Wahl durch einen vor der ganzen Welt zu entlarven und ihre Versuche, einen be⸗ 
Steinwurf eine ſchwere Schienenbein verletzung. waffneten Konflikt zwiſchen der Sowjetunion und Finnland zu 

In den drei Kreiſen Danziger Höhe, Danziger Niederung provozieren, zunichte zu machen. 
und Danziger Werder erhielten Stimmen. (Die Zahlen im 


Klammern bedeuten das Ergebnis der Volkstagsmahl vom Die Anſicherheil in Marokko 
November 1930): f 5 Paris. Ein neuer blutiger Raubüberfall wird aus Marokko 
eee ee ee gemeldet. Auf der Straße von Boujad nach Kenifra wurde ein 
— N Bor der nat. Sammlung 4175 (9037). von zwei Europäern und vier Eingeborenen beſetztes Aito— 
: ( Deutſchnationale 6723 (9198). mobil von einer aufſtändiſchen Räuberbande überfallen. Einer 
Ein V. d. J.-»Denkmal im Harz Zentrum 6348 (8069), der Eingeborenen konnte ſich trotz ſchwerxer Verletzungen bis 
Anläßlich jeines 75jührigen Beſtehens hat der Verein Deutscher Nationalſozialiſten 10959 (8123). zum nächſten franzöſiſchen Militärpoſten ſchleppen. Die ſufort 


N 95 34). x f fallſ 5 701 
Polen 957 (1084) alarmierten Truppen fanden auf der Unfallſtelle das volltom⸗ 


Das Keſſeltreiben gegen Toscanini men ausgeraubte Automobil und die Leichen dreier Eingebore⸗ 

Mailand. Der Konflikt, in den einige Faſchiſten in ben. In einem Walde, 8 Kilometer entfernt, wurde die Leiche 
Bologna den großen italieniſchen Dirigenten Arturo Tosca- des einen Europäers entdeckt. Der zweite iſt wahrſcheinlich von 
nini getrieben haben, wird ſich wahrſcheinlich ſehr ungünſtig den Räubern verſchleppt worden. 
für Italien auswirken. Es ſcheint, daß Toscanini in Bälde Dor Ueberfall iſt beinahe auf derſelben Stelle erfolgt, wo 
ſeinen Wohnſitz aus Italien wegverlegen wird, nachdem er | vor zweieinhalb Jahren der franzöſiſche Zivillentrolleur Rozer 
ohnehin in der letzten Zeit die Gewohnheit angenommen | ermordet und der ſpaniſche Kaufmann Cubillagꝛ verſchleppt 
hatte, den größten Teil des Jahres im Ausland zu verbrin- | worden war, 
gen. Sicherlich wird ihm der Abſchied von der wundervollen 
Fiſcherinſel im Lago Maggiore und von Capri, ſeinen Lieb⸗ 
lingsſtätten, nicht leicht fallen, aber der berühmte Dirigent 
hat einen unzähmbaren Unabhängigkeitsdrang und hat ſich 
noch niemals von jemandem Vorſchriften machen laſſen. 

Uebrigens iſt Toscanini kein Gegner der Faſchiſten. Er 
gehört zu den zwanzig vornehmſten Anhängern Muſſolinis 
und hat auch an der Gründungsverſammlung der Faſchiſten 
Partei teilgenommen. Muſſolini hat den großen Künſtler 
bisher geſchützt und ihn frei ſchalten laſſen. Jetzt allerdings 
löſt ſich auch Muſſolinis Organ „Popolo d'Italia“ von 
Toscanini ab. Die Reaktion der Bologneſer Faſchiſten jei 
gerechtfertigt geweſen. Wer die Symbole des Glaubens und 
der Raſſe vergeſſe, ſetze ſich den „erniten Lektionen“ jener 
aus, die „das klare Pflichtgefühl des Italieners und Fa⸗ 
ſchiſten beſitzen.“ 

Toscanini hatte auch alle Kompromißbemühungen, 
durch jemand anders einleitend den Königsmarſch dirigieren 
zu laſſen, abgelehnt, denn er wollte die Gedächtnisfeier für 
den Komponiſten Martucci, der er einen beſonders weihe⸗ 
vollen Charakter verlieh, durch nichts in ihrer künſtlexiſchen 
Wirkung beeinträchtigen laſſen. Er hatte daher auch alle 
Lichter abdämpfen laſſen und das Orcheſter angewieſen, die 
Inſtrumente vorher zu ſtimmen, um jede Störung zu ver⸗ 
meiden. Durch die Schläge iſt Toscanini an der Unterlippe 


verletzt worden. Er hat Bologna nachts im Auto verlaſſen 
und hat ſich in Mailand in das ſtille Heim, das er dort in | Die neue Faſſade der Bank von England 


Ingenieure ein von dem Bildhauer Eberhard Enke geſchaffenes 

Denkmal in Alexisbad im Harz, dem Gründungsort des Vereins, 

gufgeſtellt. Der Sockel trägt die Inſchrift: „Der Verein Deutſcher 
Ingenieure ſeinen Gründern 18561931“, 


——: NA DEHRUNE BERG VaRrrBer 1  Auaed ri WORTE 
Oldenburg nach den Wahlen 


Berlin. Die Abendblätter unterſtreichen in ihren Exörte⸗ 
rungen über den Ausgang der Landtagswahlen in Oldenburg 
die Tatſache, daß es den Nationalſozialiſten trotz ihres ſtarken 
Stimmenzuwachſes nicht gelungen ſei, die abſolute Mehrheit zu 
erzielen. Andererſeits aber ſei auch eine Linksmehrheit nicht 
vorhanden. 

Der „Vorwärts“ zieht aus dem ſozialdemokratiſchen Stim⸗ 
menxrückgang den Schluß, daß die Sozialdemokratiſche Partei un: 
ermüdlich ihren Werbefeldzug gegen den Faſchismus fortſetzen 
müſſe. Der Wahlausgang habe die Regie rungsverhältniſſe in 
Oldenburg noch verwickelter gemacht. Unter dem Geſichtspunkt 
der Parlamentsarithmetik ſeien die Dinge in Oldenburg feſt⸗ 
geſahren. Aber ſchließlich müſſe das Land verwaltet werden, 
und wo in Länderparlamenten es nicht weiter zu gehen ſcheine, 
fänden ſich doch die nötigen Verwaltungen — ſiehe Sachen. 

Das „Berliner Tageblatt“ betont beſonders die To tſa che, 
daß in der Stadt Oldenburg die nationalſozialiſtiſche Partei 
keine neuen Fortſchritt zu verzeichnen habe. Oldenburg trage 
überhaupt agrariſchen Charakter; das. ſei das Bedeutſame am 
Erfolg der Nationalſozialiſten. Ihr Feld ſei das flache Land. 
Das ſeiner Natur nach gemäßigte ſtaatserhaltende im Nord⸗ 
weſten Deutſchland von Altersher liberale Bauerntum werde 
aus Erbitterung über die unheilvolle Agrarpolitik zur Beute 
der radikalen Phraſe. 

Der Belagerungszuftand in Madrid 

aufgehoben 

Madrid. Der Miniſterrat hat in feiner geſtern abend 


abgehaltenen Sitzung beſchloſſen, den Belagerun gs ⸗ 
zuſtand in Madrid wieder aufzuheben. 


Der Biſchof von Vitoria verläßt Spanien 


Madrid. Der Miniſter des Innern hat dem Biſchof von 


Vitoria den Rat gegeben, Spanien zu verlaſſen, da er 5 „ er 
durch ſeine politiſche Tätigkeit den öffentlichen Frieden gefährde. einem Patrizierhauſe bewohnt, zurückgezogen und empfängt ferkiggeſtellt 
Daraufhin hat der Prälat heute morgen die fra nzöſiſche | niemanden. Die „Bank of England“ im Zentrum Londons, die älteſte Noten⸗ 


Grenze überſchritten. bank der Welt, hat jetzt eine neue Faſſade erhalten. 
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8 ler maln Ing wieder gang i in ſewerem Pald⸗] ſich heute in längeren Ausführungen über eine von ihrem 

PB PE 7 D 12 55 L. EB 2 ſchlaf dann aber ſchlug fie noch einmal groß und voll die Puder kunden e e und eine neue Art, 135 
A erlöſchenden Nager * ein verklärter Ausdruck erſchien | hühner mit einer Gänſeleberfüllung auf die Tafel zu brin⸗ 
ROMAN VON HANS SCHULZE auf ihrem verjallenen Geſicht. 1 en daneben kritiſſerte ſie in biſſigen Randbemerkungen die 
1 „Eva-Maria,“ ſagte fie mühſam, kaum hörbar, „und Narmieſen Flirts der luſtigen Baroneſſe Werkenthin und 

guch Sie, Walter, kommen Sie ganz dicht zu mir heran] die Koketterie Lottchen Rangermanns, die doch eigentlich 


49. Fortſetzung. Nachdruck verboten. | Noch dichter! Das Sprechen ſtrengt mid) jo. furchtbar an.“ | nur aus Gnade und Rückſicht auf Eva⸗Maria in dieſem 
Mühſam rangen ſich die Worte über die Lippen des [„. Von neuem hielt ſie inne; das raſſelnde Nöcheln des Kreiſe geduldet würde. f f 
jungen Mädchens. a Ateme wandelte ſich in einen weichen, erſterbenden Hauch, Für die älteren Herren war in der Waldſchenke ein 

e HE Mn DER, fragen | Soli auge Blapen marben, an be Jege baum echt 
det ee 88 fe! weiß ven Kopf HAM, de Op Linen ein jedes Wort, ein jeder Ton, mußte ſich losreißen, bedeutende Efnſätze gekämpft wurde. 


ee . ; haſtig, qualvoll. Vor allem Korff hatte ſich ſchon nach kurzer Zeit wieder 
biene war Walter wieder auf den Balkon „Ich wei, daß ihr euch liebt — ſchon lange — Und ihr ſtart engagiert; er ſpielte zumeiſt gegen den Generaldirek⸗ 
Er fühlte, daß in dieſem Augenblick kein Menſch, auch] ſollt glücklich werden! — Mir wollteſt du das Opfer deiner | fer, der mit unerſchütterlicher Ruhe pointierte und mit ſei⸗ 


5 Sala t wiede Liebe bringen, Eva⸗Marka. — Das iſt jetzt vorbei.“ nen gewaltigen Pranken einen Gewinn nach dem anderen 
e eee „Mit einer letzten gewaltſamen Anſtrengung fügte fie die gleichmütig einſtrich. ji a { 
Draußen im Park hatte unterdes das Feuerwerk feinen [Hände der beiden zuſammen. Die übrigen Herten ſtanden in kleinen Gruppen herum; 


„Ich löſe hiermit dieſes ſchmachvolle Verlöbnis mit | in einer Ede ſaß S nitätsrat Lademann mit dem Juſtiz⸗ 


Anfang genommen. Herrn von Senden! Haltet zueinander. Verſprecht es mir!“ | rat Schröder in eifrigem Geſpräch. 


75 7 * 7 in 4 11 * 2 { 
PER 15 ae TE RT, DAL e leuchtete wie ei 91 Aufſtöhnend ſank fie zukück; ein ſtumpfer, mißfarbener Punkt zehn Uhr ſchloß das Feuerwerk mit einer großen 
4 5 . anz trat auf ihre Wangen. Apotheſe des Brautpaars, in einer rieſigen Strahlenſonne 

Dazwiſchen knatterten die Raketen, gleich ſilbernen Und das müde Herz tat ſeinen letzten Schlag. — glühten die Initialien der beiden Verlobten minutenla 
Schlangen durch die ſchwärzlichen Baumgruppen hindurch Walters Hand glitt über die toten Augen. auf den Gründe der dunklen Busche 0 ng 
ziſchend und hoch oben am Himmel erplodierend. „Es iſt vorbei!“ ſagte er leiſe. Sehr - k een RER 

Dann wieder Ing alles in Nacht und Dunkel, und nur Einen Moment lang ſah ihn das Mädchen verſtört, wie Dann intonierte die Musik eine Polonaiſe, die die ſchier 
die Fanfaren der Muſik ſchmetterten. — verständnislos an, dann warf es ſich auſſchluchzend in feine | Unabiehbare Kette der Tanzluſtigen auf kunstvoll verſchlun⸗ 

In verlorenem Sinnen ſah Walter den ſchimmernden [Arme. — — — genen Wegen durch die vorderen Teile des Parkes und die 
Leuchtkugeln nach, wie ſie ſich in ſtolzem Bogen zur Sternen⸗ XXII. | Bimmerflugt des Parterres endlich in den Tanzſaal führte. 
80 erhoben und dann auf einmal zu bunten Atomen zer⸗ Unterdeſſen hatte ſich auf der Lichtung des Parkes ein Porte ſchwebten die erſten Paare über das ſchimmernde 
täubten. b luſtiges Leben und Treiben entwickelt. . 

War dieſes Feuerwerk nicht ein getreues Abbild feiner 72918 Kapelle war nach Aufhebung der Tajel auf der Inzwiſchen irrte Senden auf der Suche nach Eva⸗Maria 
Liebe, ſeines Schickſals von dem er einſt das Höchſte erhofft [Gartenterraſſe poſtiert worden und die junge Welt prome⸗ von einem Zimmer des Parterres nach dem anderen, 
und das ihn um alles betrogen hatte? nierte, froh, der drangvollen Enge des Speilefaals entron⸗ Beim Beginn des Feuerwerks hatte er ſie se der Gars 

Er war von der Sonnenſeite des Lebens verſtoßen wor= | nen zu ſein, plaudernd und lachend um den ektausſchank tenterraſſe noch im Kreiſe ihrer Freundinnen geſehen, ſeit⸗ 


den, und nun blieb ihm nur die Pflicht, die ſtumpfe Uebung] des Erfriſchungszeltes, während ringsum Kanonenſchläge | dem aber war fie wie in den Erdboden verſunken, und auch 
der Berufserfüllung, die ihm täglich die Not und das Elend | donnerten und zuweilen ae Raketenſchwärme gegen den | feiner der Diener, die er in jteigender Unruhe befragte, 
zeigte die ihn auch jet wieder mechaniſch in das düſtere | blauen Nachthimmel emporſchoſſen. Ei; wußte etwas über den Verbleib des gnädigen Fräuleins ans 
Krankenzimmer zurückzwang, wo das Drama eines leid⸗ 4185 von Rhoden hatte alter Gewohnheit gemäß die zugeben. 

vollen Erden wallens ſeinem letzten Ende zuſchlich.. . verheſrateten Damen um ſich zuſammengezogen und erging . Gortſetzung folgt) 


Blek und Umgebung 


Heut abends: Neißer Spielſchar. 
Nochmals verweiſen wir auf den heute, den 19. d. Mts., 
al ends 8 Uhr, im „Pleſſer Hof“ ſtattfindenden Gaſtſpiel⸗ 
abend der Neißer Spielſchar hin. Wer noch keine Karten 
hat, erhält dieſe im Vorverkauf im „Pleſſer Anzeiger“. 


Abfahrtszeiten von Kattowitz in Richtung Pleß. 
8.13 Pa., 10.44, B3,, 11.50, 13.28, 14.271), 15.10, 16.101), 
16.30, 18.15, 19.46, 21.31 S., 22.08, 23.15, 1.49 Sg., 4.551), 
rue 


5.13, 6 
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Kinderfeſt. 
Auf Einladung des Katholiſchen und Evangeliſ hen 
Frauenvereines fand am Sonntag, den 17. d. Mts., im 
Garten des Kloßſchen Reſtaurants in Altdorf ein Kinder⸗ 
feſt mit einem Kaſperletheater ſtatt. Die Kinder folgen 
der Aufführung mit großer Begeiſterung und konnten duch 
noch einige Süßigkeiten in Empfang nehmen. 


Evangcliſche Gemeinde Pleß. 

Am Mittmoch, den 20. d. Mts., abends 8 Uhr, iſt in der 
Kirche Probe für den Sopran und Alt. Am Freitag, den 
22. d. Mts., abends 8 Uhr, probt der geſamte Chor im 
Pleſſer Hof. — Die Gottesdienſtordnung für die Pfingſt⸗ 
jeiertage iſt folgende: 1. Pfingſtfeiertag: 8 Uhr deutſcher 
Gottesdienſt; 9.15 Uhr: Polniſche Abendmahlsfeier; 10.15 
Uhr: Poln. Feſtgottesdienſt. 2. Pfingſtfejertag: 7.30 Uhr: 
Poln. Gottesdienſt; 10 Uhr: Deutſcher Feſtgottesdienſt. 


Nachrichten der Katholiſchen Pfarrgemeinde Pleß. 
Sonntag, den 24. d. Mts., 1. Pfingſtfeiertag: 6% Uhr: 
ſtille big. Meſſe; 7% Uhr: polniſches Amt mit Segen und 
rolniſche Predigt; 9 Uhr: deutſche Predigt und Amt mit 
Segen für die Roſen der Martha Pluſchke; 10% Uhr: polni⸗ 
ſche Predigt und Amt mit Segen. Montag, den 25. d. Mts., 
2. Pfingſtſeiertag: 6% Uhr: ſtille hig. Melle; 7% Uhr: pol⸗ 
niſches Amt mit Segen; 9 Uhr: deutſches Amt mit Segen; 
10% Uhr: polniſche Predigt und Amt mit Segen in der 
Hedwigskirche. 


Für Sommerfriſchler in den Beskiden. 

Die Penſion „Halka“ (oberhalb der Säge, blaumarkier: 
ter Weg) in Szezyrk, gewährt den Mitgliedern des Bes: 
lidenvereins gegen Vorweiſung der gültigen Legitimation 
Begünſtigungen ſowohl hinſichtlich der Preiſe der Mihl⸗ 
zeiten als auch der Uebernachtungsgebühren. Die Anſchrift 
der Penſion lautet: Penſion Halka, Szezyrk Nr. 568. 


Die Tagung des Verbandes der BVeskidenvereine 

in Pelen auf der Kamitzer Platte. 

Zu der diesjährigen Tagung des Verbandes der Bestiden- 
nereine Polens, die am Sonntag, den 17. d. Mts. im Touriſten⸗ 
aus auf der Kamitzer Platte abgehalten wurde, hatte der 
Pleſſer Verein die Herren Jahn, Dr. Gawlit und Walter Block 
delegiert. Der Obmann des Verbandes Wojewodſchaftsrat a. 
D. Dr. Stonaweki empfing die auswärtigen Delegierten am 
Bielitzer Bahnhof. Von Bielitzer Stadtberg aus, wurde mit 
dem Auto bis nach Szezyrk gefahren und non dort der Auf⸗ 
ſtieg auf die Magora angetreten. Das Wetter war herrlich und 
die Ausſicht bis zu den Tctraſpitzen frei. Im Schutzzaufe Kle⸗ 
mentineſchütte auf der Mugora erwarteten die Ausſchußmitglie⸗ 
der des Verbandes die auswärtigen Delegierten, mit denen ein 
gemeinſames Frühſtück eingenonmen wurde. Hierauf wurde 
nach dem Touriſtenhauſe auf der Kamitzer Platte weiter gewan⸗ 
dert. Bei dem warmen Wetter, lagerten auf dem Klimczok⸗ 
wieſen und um das Schutzhaus der Kamitzer Platte viele Touri⸗ 
ſten. Nach dem gemeinſchaftlichen Mittageſſen wurde der 
Alpengorten am Sckutzhauſe, um deſſen Flora ſich Herr Geuiten= 
berger⸗Bielitz, jo viel Miihe gibt, beſichtigt. Anſchließend er: 
öffnete Dr. Stonawski die offizielle Tagung des Verbandes, 
ſtellte die vorſchriftsmäßige Einberufung ſeſt und verlas die 
Vollmachten der Delegierten. Das Protokoll der letzten Tagung 
am 18. Mai 1930 in Pleß wurde verleſen und genehmigt. Den 
Geſſchäftsbericht für das Jahr 1930 verlas der Senior des Ver 
bandes Kroczek. Der Verband hat unter dem Zwange der Ver⸗ 
hältniſſe eine nennenswerte Tätigkeit nicht entfalten können, 
doch die Tatſache feines Beſtandes allein, ſei wichtig genug, um 
fein Fortbeſtehen wünſchenswert erſcheinen zu laſſen. Es iſt zu 
erwarten, daß mit der Beſſerung der wirtſchaftlichen Verhäft⸗ 
niſſe, dem Verbande Aufgaben erwachen werden, an deren Er⸗ 
füllung er dann tatkräftig herangehen müſſe. Ueber die 
Kaſſenbewegung berichtete der Obmann an Stelle des ausge⸗ 
ſchiedenen Kaſſierers. Der Obmann berichtet ferner über das 


Hüttenbauprojett. Eine Schutzhütte joll auf der Lipowska er⸗ 
ſtehen. Der Grund und Boden iſt bereits im Beſitz des Ver⸗ 


eines. Wenn die notwendigen Formalitäten zufriedenſtellend 
erledigt werden, ſoll mit dem Bau im nädften Manat begon⸗ 
nen werden. Die Hälfte der Bauſumme bringt der Beskiden⸗ 
verein Bielitz auf. Der Reit der Bauſumme ſoll vom Verbande 
und aus freiwilligen Spenden aufgebracht werden. Der Pleſſer 

erein ſpendet als erfter Verein zwei Jahresbeiträge von 1 31. 
für jedes Mitglied zum Bau des Hauſes. Ferner wurde bes 
ſcleſſen aus der Kaſſe des Verbandes 200 Zloty zu bewilligen. 
Für die freiwilligen Spenden will der Verband Gutſcheine her⸗ 
gusgeben, die die Spender zu keſtenleſen Uebernachtungen, auf 
den Vereinshäuſern berechtigen. Dem Ausſchuß bleibt es auf 
Vorſchlag aus der Verſammlung vorbehalten, Ort und Zeit der 
näckften Verbandsbagung zu beſtimmen, doch ſoll vorher mit 
allen Vereinen Fühlung genommen werden. — Fusſchußmitglie⸗ 
der und Delegierte jtiogen dann gemeinſam nach dem Zigeuner⸗ 
wald über die Rodelbhütte ab, mensch einmal eing:lehrt wurde, 


Sporkliches 


Tennismannſchaftsmeiſterſchaft wieder verlegt. 
06 Zalenze in der A⸗Klaſſe. 

Auf der geſtrigen Sitzung des Oberſchleſiſchen Tennis⸗ 
verbandes wurden nachſtehende Beſchlüſſe gefaßt: Die 
Manunſchaftsmeiſterſchaftsſpiele, mit denen am 
1. Pfingſtfejertag kätte begonnen werden ſollen, wurden auf 
einen Termin verlegt, der noch bekannt gegeben wird. Die 
Zahl der Spiele bei der Mannſchaſtsmeiſterſchaft wurde von 
Nauf 11 erhöht. Und zwar ſteigen 5 Herreneinzel⸗, zwei 
Dameneinzel⸗, zwei Herrendoppel⸗ und zwei Gemiſchte⸗ 
Doppelſpiele. An den Mannſchaftsmeiſterſchaſtsſpielen dür⸗ 
fen ſich nur ſolche Spieler aus Deutſch⸗Dberſchle⸗ 


ſien beteiligen, die lediglich im Rahmen des Polniſchober⸗ 


ſchleſiſchen Tennisverbhandes Verbandsſpfele keſtreiten. Die 
Meiſterſchaft ſelbſt mird in der A- und M-Rlafic ausge: 
tragen. Der letzte Verein der A⸗Klaſſe muß um den Der: 
bleitz in der höchſten Klaſſe mit dem Meilen der B⸗Klaſſe ein 


dns 76 Millionen-Dodar-Erbe ber Giblaffer Wülker 


Griitierte ein Biſchof Wylezolel in Montevideo — 


der Kampf um das muſteriöſe Teſtament — Hunderte 


von Erüberechtigten vor dem Kattowitzer Zivilgericht — Eine Prozeßſache als Probe aufs Frempel 


Ein außergewöhnlich intereſſanter Prozeß, an welchem 
nicht nur die angeblichen Erbberechtigten, ſondern auch die 
breite Oeffentlichkeit intereſſiert iſt, gelangte am Sonnabend 
vor dem Zivilgericht in Kattowitz zur Verhandlung. Es 
handelt ſich um die A 

ſagenhafte Millionen⸗Erbſchaft des Wylezolek aus Woz⸗ 
nik, Kreis Lublinitz, der im Jahre 1885 nach Amerika 
ausgewandert und dort mit ſeinem An verwandten ein 
Vermögen von rund 76 Millionen Dollar hinterlaſſen 
haben ſoll. 1 
Die Erbberechtigten haben ſich ſowohl in Polniſch⸗ als 
guch in Deutſch⸗Oberſchleſien zuſammengeſchloſſen und 
ſetzen alles daran, um in den Beſitz der Erbanteile zu 
gelangen. 
Auf Sitzungen, die laufend in Beuthen und Tarnowitz ein⸗ 
decufen werden, laſſen ſich die angebl. Erben über den Fort: 
ſchritt dieſer Erbſchaftsangelegenheit informieren. Ein ge- 
wiſſer 
Nawak aus Königshütte ließ es nun auf einen Prozeß 
ankommen, den er zwecks Zuerkennung einer teilweiſen 
Entſchädigung gegen das Wojewodſchaftsamt und die 
Stadt Wognik anſtrengt. 

An dieſem Prozeß aber, der nun, wie eingangs erwähnt, 
am Sonnabend zum Austrag kam, iſt man allgemein über⸗ 
aus intereſſiert. 

Die Verhandlung führte Richter Dr. Piſſarek. Die In⸗ 
tereſſen des Klägers Nowak werden von dem Advokaten 
Koſſakowsli wahrgenommen. 

Als erſter Zeuge trat Pfarrer Feika aus Luboſchau auf. 
Er gab an, daß er über das Vorhandenſein eines ſolchen 
Teſtamentes nichts wiſſe. Auch wären ihm 

keine Gelder aus einer Erbſchaft Whlezolek für den 
Kirchbau zugegangen. 
Verſchiedene Perſonen bemühten ſich als mutmaßliche Erb⸗ 
berechtigte um Beſcheinigungen, das heißt Perſonaldokumente 
bezw. Auszüge, die ihnen gewährt wurden, Das Geld für 
die Kirchenrenovation in Höhe von 30 000 Zloty ſei aus 
dem Skarb Slonski zugefloſſen. 

Aehnliche Ausſagen machte Pfarrer Melc aus Woznik. 
Der Fall an und für ſich intereſſiere ihn, weshalb er ſich 

an das amerilaniſche Generalkonſulat in Berlin wandte, 

wo er an die Deutſche Reichsſtelle für Nachforſchung bei 

Nachläſſen verwieſen wurde. Nach den Auskünften die⸗ 

ſer Reichsſtelle handelte es ſich bei dieſer Erbſchaftsſache 

um bloße Gerüchte, die jeder Grundlage entbehrten. 
Der Pfarrer will bei einer beſtimmten Gelegenheit einer 
Frauensperſon gegenüber ſich einen Scherz geleiſtet haben, 
indem er auf ein Bildnis zeigte und ſagte, daß dies das 
Teſtament ſei. Eine andere Perſon wollte bald darauf 
wiſſen, wie es denn eigentlich um das eingegangene Teſta⸗ 
ment ſtehe. Daraufhin klärte der Pfarrer den Sachverhalt 
nochmals auf, indem er ſagte, daß es ſich bei der Aeußerung 
der Frau gegenüber doch nur 
um einen Scherz gehandelt 

F eee nu E N 
Auch 

Sejmmarſchall Wollnn wurde als Zeuge gehört. 
Er forderte 

nach ſeiner Ausſage beim Wojewodſchaftsamt eine Ab: 

ſchriſt des Teſtamentes an, ſoſern ein ſolches überhaupt 

eingegangen ſein ſollte. 

Soweit er ſich noch erinnern könne, blieb er ohne jede Ant⸗ 
wort. Der Wojewode hätte ihm allerdings, jo führte der 
Sejmmarjhall weiter aus, ohne Bedenken eine Abſchrift zus 
ſtellen laſſen, vorausgeſetzt, daß das Teſtament überhaupt 
exiſtierte. Bei einer ſpäteren Unterredung bemerkte im 
Scherz der Wojewode, daß er für den Fall, daß eine ſolche 
Millionenerbſchaft exiſtieren würde, ſich um eine Auslands⸗ 
anleihe nicht zu bemühen brauche, da dann dem ſchleſiſchen 
Schatz eine große Erbſchaftsſteuer zufließen würde. Es ſol⸗ 
len, ſo 3 

führte Sejmmarſchall Wollny dann noch aus, verſchie⸗ 

dene Fälſchungen verübt worden ſein, um angeblich Ein⸗ 


Der Sommerfahrplan 
Nachſtehend geben wir eine Aufſtellung der Zugabfahrtzeiten 
in Richtung Kattowitz und Dziedsitz. 


Kattowitz | Dziedzitz 


Schnellzug 002 015 Perſ.⸗Zug 
Perſ.⸗Zug * 9 2 5 Pe ug 
1 25 ) 50 Perſ.⸗Zu 
5 6 40 6 bꝛ 58 9 
Schnellzug 751 7 20 5 
Perſ⸗Zug 8 2 9 5 3 
5 8 10 51 11% 1 
1 122 [. 12 5 
„ 13.2519 1335 n 
* 15 m 5 14 25 * 
1 16 17 8) 15 25 n 
PR 17 7 8) 16 10 » 
1 19 6 18) 1651 5 
75 20 25 17 51 
f 211 1912 5 
„ 156 20 4 „ 
0 23 56 220% Schnellzug 
250 Perſ.⸗Zug 


) Schulzüge perkehren nur bis Tichau bezw. Dziedzitz. 
§) Touriſtenzüge Kattowitz —Zwardon. 


Spiel austragen. Falls er dieſes nerliert, jteigt er endgültig 
in die B⸗Klaſſe ab. Neben den Spielen der A⸗ und B⸗Klaſſe 
finden auch Meiſterſchaftsſriele der Reſerven der A-⸗Klaſſe 
ſtatt. Der Meiſter der A⸗Klaſſenreſerven beteiligt ſich eben⸗ 
falls an den Schlußſpielen der B⸗Klaſſenmeiſterſchaſt. Falls 
ber Meiſter der A⸗Klaſſenreſerven den Titel eines naher: 
ſchleſiſchen B⸗Klaſſenmeiſters erringen ſollte, jo beteiligt ſich 
der Vizemeiſter an den Aufſtfegsſpielen in die A⸗Klaſſe. An 
Stelle non Slonst Tarnowitz wurde 66 Zalenze in die 
A⸗Klaſſe auſgenammen, Dem Oberſchleſiſchen Tennisver⸗ 
band trat 06 Musſawitz bei und wurde der B⸗Klaſſe zuge⸗ 
teilt. Geplant ſind nachſtehende Repröſentatinſpiele: Anita: 
mitz⸗Königshütte, Kattawit—Poſen, Oberſchleſien—Krakau 
und enit, Polniſchaherſchleſien gegen Südaſtdeutſchland. f. 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 


gaben des Sejm marſchalls an die Wojemodſchaftsbehörde 

in der fraglichen Erbſchaftsſache vorzutäuſchen. Später 

jet der Vervielfältiger und Fälſcher ſolcher Schreiben, 

welcher nerſchiedene Schriftſtücke zu 20 und 30 Zloty 

an den Mann brachte, zur gerichtlichen Verantwortung 
gezogen werden. 

Der Bürgermeiſter von Woznik, Karol Kawalec, wies 
vor Gericht daraufhin, daß er niemals ein Teſtament erhals 
ten, noch an die Staroſtei weitergeleitet hätte. Lediglich 

eine Abſchrift, die jedoch weiter keine Beglaubigung auf⸗ 
wies, ſei ihm von einem mutmaßlichen Erbberechtigten 
aus Piekar zugeſtellt worden. 

Als Zeuge trat dann der 

Ludwig WMylezolek aus Woznik auf. Er will erfahren 
haben, daß beim Polizeiamt in Woznik ſeinerzeit ein 
Teſtament in engliſcher Sprache abgefaßt geweſen ſein 
und die Ueberſetzung allerlei Schwierigkeiten gemacht 
Faben. Der Bürgermeiſter ſoll bei einer Gelegenheit 
geäußert haben, daß das Teſtament nicht wie behauptet 
30, ſondern 38 Seiten aufweiſe. Man war der Anſicht, 
daß der Bürgermeiſter alſo doch im Beſitz eines Teſta⸗ 
ments ſei. In Wirklichkeit ſcheint auch hier eine ſcherz⸗ 
hafte Bemerkung vorgelegen zu haben. 
Aus der unbeglaubigten Teſtamentsahſchrift, die der 
fragliche Erbberechtigte aus Piekar zuſchicte, geht hers 
vor, daß angeblich der Biſchof Joſef Wylezolek und der 
Jabrifunternehmer Auguſt Wylezolek, beide aus Monte: 
video, ihr geſamtes Vermögen den Erben und Erbes⸗ 
erben hinterlaſſen hätten, welches im Koſtenintereſſe auf 
50 Millionen Dollar angegeben wurde. Als Erben ſoll⸗ 
ten Anverwandte bis zum vierten Frade in Frage 
lommen. Sollte bis zum vierten Jahre nach der Deff⸗ 
nung und Veröffentlichung des Teſtamentes keiner der 
Erben oder Erbeserben mehr am Leben jein, jo würde 
der Nachlaß dem Staat zufallen. 
Gehört wurde dann noch 
Grubenſignaliſt Kot aus Beuthen, der Intereſſenvertre⸗ 
ter der Erbberechtigtengruppe in Deutſch⸗Oberſchleſien. 
Er gab an, ein Schreiben aus Waſhington zu beſitzen, 
laut welchem tatſächlich ein Teſtament beſteht. Es könne 
jedoch die amerikaniſche Behörde in der Sache nichts tun, 
welche als Privatangelegenheit angeſehen werde. 
Zeuge Kot ſagte dann weiter aus, daß Pfarrer Melc bei 
einer ſich bietenden Gelegenheit folgendes äußerte: „J 
glaube jetzt nicht mehr daran, daß es ſich bei dieſer Millfo⸗ 
nenerbſchaft nur um eine Fata Morgana handelt, vor allem, 
nachdem ich mich an maßgebender Stelle überzeugte. Sehen 
Sie zu, daß bald etwas erreicht wird, da ſonſt ...“ Näher 
ſoll ſich der Pfarrer dann nicht mehr ausgelaſſen haben. Am 
Appellationsgericht in Kattowitz nahm Zeuge Kot auch mit 
Seimmarſchall Wollny Rückſprache. Letzterer erklärte an⸗ 
geblich, daß er ſich zwecks Aushändigung einer Abſchrift des 
Teſtaments bei der Wojewodſchaft bemüht habe, doch hätte 
der Wojewode ihm keine zugeſtellt mit der Begründung, daß 
es ſich um eine amtliche Sache handele. Er, der Sejmmar⸗ 
ſchall, wüßte nicht, was in der Sache weiter erfolgen würde. 
Der Leiter Bartel vom Wojewodſchaftsamt, bei dem gleich⸗ 
falls in der Erbſchaftsſache interveniert wurde, ſoll ſich, 
unter anderem etwa folgendermaßen geäußert haben: „Ach 
was, Eid oder eidliche Ausſagen“. Die Ausſagen dieſes 
Zeugen wurden, wie in allen anderen Fällen, zu Protokoll 
gebracht und danach der Zeuge aufgefordert, nach erfolgter 
Verleſung des Protokolls, dieſe ſeine Ausſagen eidlich zu be⸗ 
ſtätigen. 

Die vielen Erbberechtigten, welche der Verhandlung 
beiwahnten, ſtellten feſt, daß ſich verſchiedene arge Wider: 
ſprüche zwiſchen den Zeugenausſagen ergeben hätten. Man 
ſei nach wie vor davon überzeugt, daß es mit der Erbſchaft 
ſeine Richtigkeit habe. Auch die Geiſtlichen hätten nicht 
wahrheitsgemäß ausgeſagt. Der Richter gab ſchließlich be⸗ 
kannt, daß das 

Urteil am 27. d. Mts., e 10 Uhr, verkündet 

. wird. 


Knappſchafts mitgliedern zur Beachtung! 
Die Knappſchaftsverwaltung in Tarnowitz teilt mit, daß 
die arbeitsloſen Mitglieder für ihre Kinder koſtenlos ul⸗ 
utenſilien erhalten können. In Frage kommen hierbei ſolche 
Perſonen, welche ohne Beſchäftigung ſind und mindeſtens 
3 Jahre hindurch der Knappſchafts⸗Penſionskaſſe angehören. 
Ausgenommen ſind hiervon Kinder arbeitsloſer Hütten⸗ 
arbeiter. Entſprechende Informationen und Anweiſungen 
erteilen an die arbeitsloſen Bergarbeiter die Knappſchafts⸗ 
älteſten. Bei der Anmeldung ſind vorzulegen: Die Quit⸗ 
tungskarte, den Ausweis des Arbeitsloſenomtes und die 
letzte Entlaſſungsbeſcheinigung der Arbeitsſtelle. 


Ein 13 Millionen-Defizit im Schleſiſchen Budget 

Nach den offiziellen Aufſtellungen weiſt das norjährige 
Budget der Wojewodſchaft ein Defizit von 13 Millionen 
Zloty aus. Die Einnahmen haben 135 720 000 Zloty, die 
Ausgaben 148 720 000 Zloty betragen, ſo daß ein Fehlbetrag 
von 13 Millionen Zloty zu verzeichnen iſt. Im Budgetjahre 
1927/8 war ein Ueberſchuß von 24 Millionen Zloty, 1928/29 
von 1915 Millionen Zloty, 1929/30 ein ſolcher von 8 Milli⸗ 
onen Zloty ausgewieſen und das letzte Budgetjahr weiſt ein 
Defizit von 13 Millionen Zloty auf. Die Reduktion der 
Beamtenbezüge dürfte 8 Millionen Zloty bringen, was aber 
zur Deckung des Verluſtes nicht ausreichen wird. 


Neuwahl in die Grundftüds- 
Enkeignungskommiſſion 

Auf der letzten Wojewodſchaftsratsſitzung wurde laut 
den geltenden Beſtimmungen der Verordnung vom 27. Fe⸗ 
bruar 1928, betr. Enteignung von Grundſtücken zwecks Be: 
kämpfung der Wohnungsnot innerhalb der Wofewodſchaft 
Schieſien, eine neue Grundſtücks⸗Enteignungskommiſſion ges 
wählt. Der Kommiſſion gehören an die Wojewodſchaftsmit⸗ 
glieder Pfarrer Stefan Szwajnoch. Sejmabgeordneter Plonk 
und als Vertreter Janta, ſowie Michatz, ferner die Haus⸗ 

beſitzer Thomas Kowalczyk und Viktor Jeſionel. 


Wie hoch ift der Tarifurlaub in den Eiſenhütten? 
Den Frageſtellern ſei hier mitgeteilt, daß ein Erholungs- 
urlaub allen mindeſtens 17 Jahre alten Arbeitern nach dem 
Tarifvertrag gewährt wird, und zwar erhalten Arbeiter 'm 
Alter von 17—21 Jahren 3 Tage, von 23—25 Jahren 4 Tig, 
von 25—27 Jahren 5 Tage, von 27—31 Jahren 7 Tage, 
von 30-85 Jahren 8 Tage, über 35 Jahre 9 Tage. Ar⸗ 
beiter im Alter von über 40 Jahren, die über 20 Jahre 
ohne Unterbrechung bei demſelben Arbeitgeber beſchäftigt 
ſind, erhalten 10 Tage Urlaub. Für nichtgenommenen Ur⸗ 
laub wird keine Bezahlung gewährt. Um die Einführung 
des polniſchen Urlaubsgeſetzes, das viel günſtiger iſt, bemühen 
ſich die Gewerkſchaften ſchon ſeit Jahren, doch immer noch 
bisher ohne Erfolg. 8 


Belr. Erweiterung 
der ſchleſiſchen Schornſteinfegerbezirke 

Auf der letzten Wojewodſchaftsratsſitzung wurde u. a. 
beſchloſſen, innerhalb der Wojewodſchaft Schleſien, die 
Schornſteinfegerbezirke entſprechend zu erweitern. Geplant 
ind. 4 neue Schornſteinfegerbezirke, welche in den nächſten 
Tagen im Amtsblatt des ſchleſiſchen Wojewodſchaftsamtes 
bekanntgegeben werden ſollen. Bis jetzt umfaßte die Woje⸗ 
wodſchaft Schleſien 47 Schornſteinfegerbezirke. 


Aufſtändiſche klagen unkereinander 

Vor der Strafkammer des Landgerichts in Kattowitz 
kam in der Berufungsinſtanz erneut eine intereſſante Be⸗ 
leidigungsklage zur Verhandlung. Angeklagt war das Auf⸗ 
ſtändiſchenmitglied Alois Szaefer aus Kattowitz. Als Pri⸗ 
1 5 5 trat der frühere verantwortliche Redakteur der 
„Polska Zachodnia“, Jan Makosz, auf. Zu dieſem Prozeß 
waren mehrere Zeugen, es handelt ſich um Mitglieder des 
ſchleſiſchen Aufſtändiſchen⸗LVerbandes, geladen. Den Vorſitz 
führte Landrichter Podolecki. Aus der gerichtlichen Be⸗ 
weisaufnahme war nachſtehendes zu entnehmen: Am 3. 
Auguſt v. Is. ſandte der Aufſtändiſche Alois Schaefer an 
den ſchleſiſchen Aufſtändiſchenverband ein Beſchwerde⸗ 
ſchreiben, in welchem gegen Makosz veeſchiedene Anwürfe 
erhoben worden ſind. Es hieß u. a., daß Makosz laut Ge⸗ 
rüchten Mitglied des Deutſchen Volksbundes ſei. Der 
„Zwionzek Powſtancow“ übermittelte am darauffolgenden 
Tage Makosz eine Abſchrift zwecks Rückäußerung. Nach dem 
Wortlaut der zugeſandten Abſchrift wurde Makosz als 
Mitglied des Deutſchen Volksbundes und als Schmarotzer be⸗ 
zeichnet. Durch Urteil der erſten Inſtanz wurde Ange⸗ 
klagter Schaefer wegen Verleumdung und Beleidigung zu 
einer Geldſtrafe von 150 Zloty verurteilt. Gegen dieſes 
C TEE ² A ² Ü . Go SEIT TITTEN de) 

Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. zogr. odp. 
Katowice. Kosciuszki 29. 
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liebe gute unvergeßliche Mutter 


geb. Kania 
im Alter von 68, Jahren 
Pszczyna, den 18. Mai 1931 
Um ein stilles Gebet bitten 


Charakter sichern ihm bei 
dauerndes Andenken. 


Kattowitz, den 19. Mai 1931. 


uns 


der Fa. „Vita“, naktad drukarski. 


für die 
Kouftuematton 


empfiehlt 


„Anzeiger für den Kreis ple. 


Am Sonnabend, den 16. Mai nachm. 4½ Uhr entschlief 
sanft im Herrn nach langem schweren Leiden, gottergeben 
und wohlversehen mit den heiligen Sterbesakramenten unsere 


Marja Gryksa 
die trauernden Kinder und Enkel 


Gestern abend gegen 9 Uhr verschied 
plötzlich unser Kollege u. Mitarbeiter, Herr 


Max Henschel 


Sein kollegiales Wesen und aufrichtiger 
ein 


Das technische und Kaufmännische persona! 


Geſaugbücher 


MReleorologiſche Station Pleß 


(Seehöhe 253,1 m über Normal-⸗Null.) 


Aeberſichk 
aus den meleorologiſchen Beobachtungen im April 1931 


Mittlerer Luftdruck (auf 0 Celſius und Meeresniveau 737,3 mm 
reduziert) (18 jähr. Mittel 738,2 mm.) 

Niedrigſter Stand des Barometers am 21. April 726,5 mm 
Höchſter Stand des Barometers am 11. April 744,7 mm 
Mittlere Lufttemperatur in Celſ. 5,40 (18 jähr. Mittel 7,70) 
Höchſter Stand des Thermometers in Celſ. am 26. April 21,80 
Niedrigſter Stand des Thermometers in Celſ. am 9. April —5,7 
Höhe der Niederſchläge (| mm = 11 pro qm) 63,4 mm 

(40 jähr. Mittel 56,2 mm) 
Größte Tagesmenge am 22. April 23,0 mm 
Mittlere Luftfeuchtigkeit (18 jähr. Mittel 74,4% 78,2% 


Heitere Tage 5 Tage mit Regen 12 
Gemiſchte Tage 16 | Tage mit Schnee 3 
Trübe Tage 9 Tage mit Sonnenſchein 122 
Tage mit Nebel — Tage mit Schneedecke 1 


Froſttage (Minimum unter 0 Grad) 14 
Eistage (Maximum unter 0 Grad) — 
Sommertage (Maximum 25“ oder mehr) — 
Häufigkeit der Windrichtungen an den 3 Beobachtungsterminen 
um 7 Uhr vorm., 2 Uhr nachm., 9 Uhr abends: 
NO 0 80 Ss SW W 1 Windſtille 
0 — 
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Urteil legte ſ. Zt. Schaefer Berufung ein, mit der Begrün⸗ 


dung, daß er in ſeinem Original niemals geäußert habe, 
daß Makosz Mitglied des Deutſchen Volksbundes ſei, ſon⸗ 
dern das lediglich diesbezügliche Gerüchte in Auſſtändiſchen⸗ 
kreiſen beſtehen. 

Bei der erneuten Verhandlung übermittelte Schaefer 
dem Eerichtsvorſitzenden das Originalſchreiben. Aus dem⸗ 
ſelben war zu entnehmen, daß der Inhalt der Abſchrift tat⸗ 
ſächlich wefentliche Abweichungen enthielt. Der unter Eid 
veruummene Zeuge M. führte u. a. aus, daß während eines 
Privaigefprähs der Präſes der Aufſtändiſchen⸗Ortsgruppe 
im Ortsteil Ligota, Robert Zajonc, zu ihm geäußert habe, 


daß in der Mitgliederliſte des Deutſchen Volksbundes der 


Name Jan Makosz figuriere. Die Aeußerung habe er aller⸗ 
dings ſpäter vor dem Präſes des Haupt⸗Aufſtändiſchen⸗ 
verbandes, Lortz, kategoriſch in Abrede geſtellt. Nach etwa 
dreiſtündiger Verhandlungsdauer ſprach das Gericht Szaefer 
von der Anklage wegen Verleumdung frei. Der Frelfpruch 
wurde damit begründet, daß der Angeklagte im Original 
nicht behauptet habe, daß Makosz Mitglied des Deutſchen 
Volksbundes iſt. Es hieß dort nur, daß lediglich ein ſolches 
Gerücht beſtehe. Für den Ausdruck Schmarotzer wurde 
Szaefer nach Aufhebung des Urteils erſter Inſtanz zu einer 
Geldſtrafe von 50 Zloty verurteilt. 


Zäglich ſriſchen 


Spargel 


| | 


I 
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neue Tantzzmuſik auf Schallplatten. 0,90: Funlſtille. 


Glückwunſchkarten 


Rundfunk 


Kattowitz — Welle 408,7 


Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15,35: Vorträge. 16,15: 
Kinderſtunde. 16,45: Schallplatten. 17,15: Vortrag. 17,45: 
Nachmittagskonzert. 18,45: Vorträge. 20,30: Abendkonzert. 


23: Plauderei in franzöſiſcher Sprache. 

Donnerstag. 12,10: Mittagskonzert. 
die Jugend. 15,35: Vorträge. 16,30: 
Unterhaltungskonzert. 18,45: Vorträge. 
23: Tanzmuſik. 


12,35: Konzert für 
Schallplatten. 17,45: 
20,30: Abendkonzert. 


a. 


Warſchau — Welle 1411,8 EN 
Vorträge. 16,30. 


Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15,35: 
Kinderſtunde. 16,45: Schallplatten. 17,15: Vortrag. 17,45: 
Johann Strauß⸗Nachmittag. 18,45: Vorträge. 20,30: Unterhals 
tungskonzert. 21,20: Vortrag. 21,30: Abendkonzert. 23: Tanz⸗ 
muſik. a 

Donnerstag. 12,15: Mittagskonzert. 12,95: Schuſſſeynk. 
14,30: Vorträge. 16,15: Schallplatten. 17,45: Nachmittagskon⸗ 
zert. 18,45: Vorträge. 20,30: Unterhaltungsbonzert. 22,15: 
Abendkonzent. 23: Tangzmuſik. 5 
Breslau Welle 325. 
6,30: Funkgymnaſtik. 6,458.30: 
15,20: Jugendſtunde. 16: Lieder. 
16,30: Unterhaltungs⸗ und Tanzmusik. 17,15: Zweiter landw. 
Preisbericht, anſchließend: Das Buch des Tages. 17,35: Unter⸗ 
haltungs⸗ und Tanzmuſik. 18,10: Zehn Minuten Oberſchleſiſch. 
18,20: Oberſchleſiſcher Verkehrsverband. 18,40: Die Neben⸗ 
nutzung im Walde. 19: Wettervorherſage, anſchließend: Heite⸗ 
res Oberſchleſiſches Funkquartett. 19,40: Abendmuſik auf Schall⸗ 
platten. 20,30: Reichsſendung: Das iſt Schleſien! 22: Zeit, 
Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,15: Auffüh⸗ 
rungen der Breslauer Oper. 22,30: Kabarett (Schallplatten). 
24: Funſhttille. 

Donnerstag, den 21. Mai. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,45— 8,30: 
Frühkonzert (Schallplatten). 9: Aus Frankfurt a. M.: Ehil- 


Gleiwitz Welle 259, 
Mittwoch, den 20. Mai. 
Frühkonzert (Schallplatten). 


funk. 12,35: Wetter; anſchließend: Was der Landwirt wiſſen 
muß! 15,10: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 15,20: 


Pflanzenſtoffe als Werkſtoſſe. 15,45: Das Buch des Tages. 
16: Unterhaltungskonzert. 17,45: Zweiter landw. Preisbericht; 
anſchließend: Das wird Sie intereſſieren! 18,10: Gibt es noch 
ein „Zurück zur Natur“? 18,35: Die Pflanze in Aberglaube 
und Heilkunde. 19: Wettervorherſage; anſchbießend: Cellokon⸗ 
zert (Schallplatten). 19,30: Konzertwalzer (Schallplatten). 20: 
Stunde der Arbeit. 20,30: Einſt und jetzt im Schlager! 22: 
Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,15: 
Schleſiſche Arbeitsgemeinſchaft „Wochemende“. 22,25: Alte und 


zur 
Konftivmation 


empfiehlt in reichſter Auswahl 


schtoßgarten. | „Anzeiger für den Kreis Pleß.“ 


Pfingſt⸗ 
Hlückwunſchkarten 


in großer Auswahl 


Anzeiger für den Kreis Pleß. 


* 


fee un Schuerem-Fabrikain 


im Hause richten wir ein. 


Dauernde und fihere Exiſtenz, 
bejondere Räume nicht nötig. "ER 


Auskunft koſtenlos! Rückporto erwünſch t 


Chemische Fabrik Heinrich & Münkner 
Zeitz-Adylsdorf i 
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Gestern Abend verschied plötzlich und unerwartet, 
nach Beendigung seiner Schicht, unser treuer Mitarbeiter 


der Maschinensetzer, Herr 


lex Henschel 


Neun Jahre hindurch war er in unserem Betriebe 
tätig und hat sich durch treue Kameradschaft die Achtung 
und Liebe seiner Kollegen erworben. Als Betriebsrat hat 
er es verstanden, durch sein ruhiges und sachliches Arbeiten 
sich das Vertrauen von Geschäftsleitung und Personal zu 
erringen und hat dadurch viel zu guter Zusammenarbeit 
beigetragen. Sein Tod ist ein großer Verlust für den Betrieb 
und wir werden sein Andenken stets in Ehren halten. 


Katowice, den 19. Mai 1931, 


Die Geschäftsleitung der Druckerei „Dita“ IB 


